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Die Liebe entspringt östlich von Finkenstein, läuft mehrere Seen

bildend nach "Westen, geht an Riesenburg vorüber bis Marienwerder,

wendet sich dann rechtwinklig nach Norden und geht unter dem Namen
Montau an der Montauer Spitze in die Weichsel. Mühlenwehre bei

Boggusch, Liebenthal, Gorken, Schornsteinmühle

Der Lyckfluss entspringt bei Oletzko, nimmt den aus deni Haasznen-

oder Litigainosee kommenden Haasznenflusz auf, bildet nach Süden fliessend

den grossen Lasmiadensee, geht weiter bei Stradaunen als Stradaunenfluss

in den Aleksee, durch diesen als Lyckfluss bei Lyck in den Lycker See und

aus letzterem in südwestlicher Richtung nach Polen, wo er in den Bober

fliesst, der sein Wasser durch den Narew der Weichsel zuführt. Mühlen

und Wehre in Stradaunen und Neuendorf.

In Polen vereinigt sich mit dem Lyckfluss der Legafluss, der aus

dem grossen Oletzkoer See durch den Seilment- und Raygrodsee hindurchtritt.

Mühlen bei Nordenthal, Gonschorowen, Marggrabowa, Neumühlen, Babken,

Sypittken. Der Lega fliessen in Preussen der Przepionker, Przer-

wanker und Gablickfluss zu.

Der Pischfluss oder Pissek bildet den südlichen Abfluss der

grossen Seengruppe in Masuren, die durch kleine Flüsschen und Kanäle

unter einander zusammenhängen. Aus dem Spirdingsee tritt er in den

Warschausee bei Johannisburg und geht dann weiter nach Polen, wo er

bei Nowogrod in den Narew fällt. Ihm fliessen unter andern der Arys-
und der Cruttinfluss zu.

Der Omulef entspringt aus dem Omulefsee, verbindet sich mit dem

aus dem Dluszeksee kommenden schwarzen Fluss und geht in süd-

östlicher Richtung nach Polen, wo er sich bei Ostrolenka in den Narew

ergiesst.

Der Orzy cfluss kommt aus derNähe von Mlawa in Polen, fliesst zuerst

nördlich bis Janow an der preussischen Grenze, der er in östlicher Richtung
bis Chorzellen 15 km. weit folgt, um dann wieder südöstlich ganz nach

Polen zu treten und in den Narew zu gehn.

Die Neide entspringt unweit Neidenberg auf der Höhe, nimmt die

Skottau auf und bildet bei Soldau den Soldausee. Nach ihrem Austritt

aus demselben führt sie den Namen Soldau fluss, macht ca 20 km. weit

die Grenze zwischen Preussen und Polen und geht unter dem Namen
Wkra bei Modlin in den Narew.

Die Sagorsch entspringt in der Gegend von Kolletschkau, Kr. Neu-

stadt, fliesst durch das Brücksche Bruch erst in nordöstlicher, dann in

östlicher Richtung und fällt bei Brück in das Putziger Wiek. Mühlen

und Wehre bei Sagorsch, Schmelz und Brück.
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Die Rheda entsteht südwestlich von Neustadt, verläuft in anfangs

nördlicher Richtung und bildet auf eine kurze Strecke die Grenze gegen

Pommern, wendet sich dann nach Osten, fliesst nördlich an Neustadt vor-

über, tritt bei dem Dorf Rheda in das grosse Brücksche Bruch und theilt

sich in demselben in zwei Mündungsarme, die Rheda und den Strömming,
welche etwa 2 km von einander entfernt in das Putziger Wiek münden.

Im oberen Laufe hat sie ein starkes Gefälle. Sie treibt Mühlen in Bresin,

Rheda und Brück.

Die Plutllitz entspringt im Starziner Forstrevier und läuft in süd-

östlicher Richtung dem Wiek zu, welches sie unweit Putzig erreicht.

Der Ozarnaufluss geht ebenfalls aus dem Starziner Forstrevier her-

vor, fliesst in nordöstlicher Richtung durch ein grosses Bruch, wendet

sich dann in der Nähe der Küste nach Westen und läuft eine Strecke weit

dem Ufer parallel, bildet unweit Ostrau einen kleinen See und geht aus

dessen westlicher Ecke ins Meer.

Der Piasnitzfluss entsteht in der gleichnamigen Forst, fliesst anfangs

zwischen steilen Ufern in westlicher Richtung, wendet sich dann nach

Norden, bildet den grossen Zarno witzer See, und fliesst aus dem Nordende des-

selben der See zu.

Der Lebafluss entspringt bei Lappalitz, Kr. Carthaus, verläuft in nord-

westlicher Richtung, bildet auf eine kurze Strecke die Grenze gegen Pommern

und wendet sich dann ganz in diese Provinz, wo er den Lebasee bildet

und aus diesem dem Meere zufliesst.

Dem Odergebiete gehören ausser kürzeren und unbedeutenderen

Quellbächen in Westpreussen die Lobsonka und die Küddow an.

Die Lobsonka entspringt südlich von Pr. Friedland und läuft,

vielfach gewunden, in einem tiefen Thale in südlicher Richtung der Netze

zu, welche sie erst in der Provinz Posen erreicht.

Die Küddow kommt aus dem Wilm- und Dolgener See bei Neu-

Stettin in Pommern, verläuft in einem ziemlich breiten Thale, oft durch

Waldgegenden, in vielen Krümmungen im Wesentlichen von Norden nach

Süden und verlässt unweit Schneidemühl Westpreussen, um sich nach

kurzem Laufe in Posen in die Netze zu ergiessen. Sie hat ein ziem-

lich beträchtliches Gefälle und nimmt eine grosse Anzahl von Nebenflüssen

auf. Darunter sind die bemerkenswerthesten von Nordosten her die Zahne

(in ihrem Oberlauf Ball genannt) und der Haakenfluss mit dem Zier-

bacli, von Nordwesten die Pilo und Plietnitz und von Osten heraus

den Seen bei Pr. Friedland die Dobrinka. Bei Landeck befindet sich

in der Küddow ein hohes Wehr.
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In den fliessenden Gewässern unterscheidet man nach dem Vor-

gange von Prof. A. Fric 1
) zweckmässig verschiedene Regionen, die sich

durch den Charakter ihres Grundes, grössere oder geringere Tiefe und

verschiedenartige Strömung von einander unterscheiden, und durch ver-

schiedene Fischarten charakterisirt sind, welche sie hauptsächlich bewohnen.

Natürlich sind diese Regionen in der Regel nicht scharf von einander

geschieden, sondern zeigen die verschiedensten Uebergänge, wonach sich

auch das Yorkommen der Fischarten richtet. Von dem Borne 2
) schlägt

für die Gewässer des norddeutschen Flachlandes die Aufstellung von drei

Regionen in den Flüssen vor, die er als Region der Forelle, der Barbe

und des Bressen bezeichnet. Man kann dieser Eintheilung im Allge-

meinen wohl zustimmen, und sie bietet für die Praxis ein bequemes
Mittel den Charakter eines Flusses oder Baches kurz zu bezeichnen.

1. Der Region der Forelle gehören Bäche und kleinere Flüsse

mit steinigem oder kiesigem Grunde, vorherrschend flachem Wasser und

mit starker Strömung an, in denen jedoch meistens auch ab und zu tiefere

Stellen mit weichem Grunde und schwächerer Strömung vorkommen.

Ausser der Forelle finden sich in derartigen Gewässern gewöhnlich die

Schmerle, der Kaulkopf, häufig auch die Aesche und Ellritze. Massige

Beschattung der Gewässer ist dem Vorkommen der genannten Fische

günstig, während ein gebirgiger Charakter der Gegend keinesweges für

die Forelle nothwendig ist, dieselbe vielmehr in sehr zahlreichen Gewässern

des Flachlandes vorzüglich gedeiht.

Wo der Charakter der Forellenregion in den der folgenden übergeht,

finden sich gewöhnlich neben den oben genannten Fischen auch Quappen,

Neunaugen, junge Aale, Barben, Gründlinge, Uckelei und Döbel, auch

wohl Nasen.

2. Die Region der Barbe findet sich in grösseren Flüssen mit

vorherrschend steinigem oder kiesigem, doch stellenweise auch sandigem
und schlammigem Grunde bei tieferem Wasser und starker Strömung.
In solchen Gewässern halten sich Barbe, Gründling, Uckelei, Döbel, Plötze,

Rothauge, Zärthe, Rapfen, Karpfen, Quappe, Hecht, Zander, Barsch und

Kaulbarsch, Neunauge, Aal, Lachs. Auch die Aesche kommt in dieser

Region häufig vor.

3. Die Region der Bressen ist durch grössere Flüsse mit weichem

Grunde, schwächerer Strömung und bedeutenderer Tiefe charakterisirt.

1) Die Wirbelthiere Böhmens, Archiv der naturwissenschaftlichen Landeserfor-

sohung von Böhmen, II, 4. Prag 1872.

2) Circulare des Deutschen FischereiVereins 1877, p. 89.
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Neben dem Bressen findet sich hier der Karpfen und ausser der Barbe

die meisten in der Barbenregion heimischen Fische, zeitweise natürlich

alle Wanderfische auf ihrer Berg- oder Thalwanderung, also Aal, Lachs,

Neunauge, Stör.

In besonders ruhigen Parthien dieser Region, in Altwassern, cou-

pirten Flussarmen u. dergl., pflegen sich besonders Schleihen und Ka-

rauschen aufzuhalten.

Sehr gewöhnlich finden sich in grösseren Flüssen mit längerem

Laufe alle drei Regionen vor, und zwar meistens in der Anordnung, dass

die Forellenregion der Quelle der Flüsse am nächsten liegt, darauf die

Barbenregion und der Mündung zunächst die Bressenregion folgt,

doch kommen unter Umständen auch Fälle vor, in denen die Folge der

Regionen wegen der localen Verhältnisse eine andere ist, indem z. B. das

Quellgebiet eines Flusses in hochgelegener aber flacher, sumpfiger Ge-

gend liegt und erst weiterhin harter Grund und stärkeres Gefälle sich

finden.

Wenn wir in dem vorstehenden Abschnitte versucht haben, ein Bild

der in unseren Provinzen verlaufenden Flüsse mit besonderer Rücksicht

auf die Interessen der Fischerei zu entwerfen, so konnte dasselbe leider

nur sehr mangelhaft ausfallen, da nur spärliches Material vorlag und durch

blosse Nachfragen wenig zu ermitteln war. Indessen hoffen wir, dass

das Gebotene ein Schema bilden möchte, in welches sich zahlreiche Einzel-

beobachtungen leicht einfügen lassen werden. Wir würden es mit be-

sonderem Danke anerkennen, wenn uns von den Anwohnern der einzel-

nen Gewässer eingehendere Mittheilungen über die ihnen genau bekannten

Theile der Flussläufe gemacht würden, wobei namentlich die Natur des

Grundes, die Schnelligkeit des Wasserlaufes, die Beschaffenheit der Ufer

zu berücksichtigen wäre. Besonders würde auch ein vollständiges Yer-

zeichniss aller an der behandelten Strecke des Flusses vorhandenen Mühlen,

Schleusen, Stauvorrichtungen etc. erwünscht sein, in welchem auch die

Höhe der Staue anzugeben wäre.

Die Landseen,

welche noch jetzt einen grossen Theil unserer Provinz bedecken, waren

ehemals noch viel zahlreicher, wurden aber schon zur Zeit des deutschen

Ordens theilweise trockengelegt. Mit dem Ablassen derselben ist auch in

neuerer und neuester Zeit, in manchen Gegenden vielleicht schon zu viel

und ohne reifliche Ueberlegung aller in Betracht kommenden Verhältnisse,

fortgefahren worden. Sie liegen theils einzeln zerstreut, theils bilden sie

grössere oder kleinere, oft unter einander zusammenhängende Gruppen,






